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	 Es ist für uns gelebte Selbstverständlichkeit, dass sich die 
aus Gründen der besseren Lesbarkeit gewählten neutra-
len Bezeichnungen wie “Stakeholer”, “Dienstnehmer” etc. 
sowohl auf Männer als auch auf Frauen beziehen.
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	 Irrtümer, Satz und Druckfehler vorbehalten



Geschätzte Mitglieder und Unterstützer der LEADER-Region,

mit 2016 geht ein sehr intensives Arbeitsjahr zu Ende. Die LEADER-Region National-
park Hohe Tauern kann auf insgesamt 21 eingereichte Projekte verweisen und zeigt 
sich damit im Vergleich als überdurchschnittlich aktiv. Schon jetzt zeichnet sich ab, dass 
das Fördervolumen erfreulicherweise voll ausgeschöpft werden kann, aber natürlich 
gibt es bis 2020 noch Spielraum für weitere Projektideen. Das engagierte Team von 
insgesamt vier Damen ist von dem neuen Büro im Mittersiller Rathaus nach alle Rich-
tungen hin bemüht, mit den Projekt-Einreichenden Visionen Realtität werden zu lassen 
und für unsere Region die bestmöglichen Fördermittel zu lukrieren. Die zahlreichen Pro-
jekte kommen aus den unterschiedlichsten Schwerpunktbereichen und spiegeln somit 
nachdrücklich das umfassende Feld der Regionalentwicklung wider, dem sich LEADER 
als EU-Förderstelle verpflichtet hat. Ob es nun darum geht, für begabte Kinder, Frauen 
oder Senioren der Region qualitativ hochwertige Angebote zu schaffen, werdenden 
Müttern oder belasteten Familien zur Seite zu stehen, oder altes Handwerk und Volks-
musik zu fördern – LEADER hat den engagierten regionalen Institutionen geholfen, 
Bildungsmöglichkeiten und Beratungsstellen sowie Internetplattformen oder weitere 
neue Angebote zu entwickeln, die vielen sozialen Gruppen in der Nationalparkregion 
langfristig zu Gute kommen werden.

Auch die Förderungen von Infrastruktur und Wirtschaft sind in der LEADER-Strategie 
als wichtige Ziele verankert und finden sich in vielfältigen Projekten für neue Tou-
rismus-Angebote, der Wirtschaftsplattform „Komm Bleib“, der Installierung eines be-
rufsbegleitenden Kollegs für künftige Kindergarten-Pädagogen, Verbrauchergemein-
schaftsstellen, alternativen Energie-Förderprogrammen oder der Datensammlung von 
wichtigen regionalen Fakten durch Studien wieder.  

Der LEADER-Verein versteht sich darüber hinaus als effiziente Vernetzungsstelle, wo es 
hervorragend gelingt, die wichtigen Stakeholder der Region einzubinden und gemein-
sam zukunftsweisende Ideen zu entwickeln und umzusetzen. Mit der kompetenten 
Unterstützung von unseren Bürgermeistern und Gemeinden, dem Land Salzburg und 
den Entscheidungsträgern der unterschiedlichen regionalen Institutionen gibt man sein 
Bestes, um Fördergelder in die Region zu holen und hier für die gesamte Bevölkerung 
sinnvolle Angebote zu schaffen. Dies ist nur mit Hilfe der zahlreichen Partner und durch 
eine fortlaufend gute und konstruktive Zusammenarbeit möglich und ich möchte mich 
an dieser Stelle herzlich für diese vorbildliche Kooperation und das Engagement aller 
Beteiligten bedanken! 

Günther Brennsteiner

Mit Weitblick
für unsere Zukunft.



Was ist Leader?
LEADER ist ein europäisches Förderprogramm für innovative  
Projekte im ländlichen Raum.

Die LEADER-Region Nationalpark Hohe Tauern kann sich über ein 
ebenso erfolgreiches wie aktives Jahr 2016 freuen. Nachdem man 
2016 endgültig vom Nationalparkzentrum in ein neues Büro im Rat-
haus übersiedelt ist, konnte mit der Arbeit zu diesem Zeitpunkt mit 
voller Kraft und unter besten Bedingungen begonnen werden.

Die LEADER-Region umfasst die Gemeinden der Ferienregion 
Nationalpark Hohe Tauern - das Pinzgauer Salzachtal inkl. Zell am 
See und die Gemeinden Hüttschlag, Großarl, Bad Gastein und 
Muhr im Lungau.

Alle Gemeinden waren bereits in den vorangegangenen Perioden 
im Rahmen der Leader Region Nationalpark Hohe Tauern und vor-
her in der ARGE Nationalpark Hohe Tauern gemeinsame LEADER 
Gemeinden.

Die Region umfasst Gemeinden aus mehreren Bezirken des Bun-
deslandes Salzburg, die beteiligten Gemeinden gehören zu den 
politischen Bezirken:
	 • Zell am See (17 Gemeinden)
	 • St. Johann im Pongau (3)
	 • Tamsweg (1)

Die Salzburger Nationalparkregion bildet den zentrumsfernsten 
inneralpinen Teil der Salzburger Gebirgsgaue. Diese “Randregion“ 
rund um das zentralalpine Hochgebirge ist zum Großteil durch ein-
seitige Arbeitsplatzstruktur, starke Defizite im Arbeitsplatzangebot, 
Abwanderung, hohe Auspendleranteile und eingeschränkte ver-
kehrsmäßige Erreichbarkeit gekennzeichnet, wobei innerregional 
starke Unterschiede bestehen.

Die aktuelle LEADER-Periode umfasst den Zeitraum bis 31.12.2020, 
wobei Projekte bis 2023 laufen können. Ziel ist es, in der Region 
die zur Verfügung stehenden Fördermittel mit nachhaltig wirksamen 
Projekten optimal auszuschöpfen. Ein Teil der insgesamt zur Verfü-
gung gestellten 3,18 Mio. Euro LEADER-Förderung konnte bereits in 
die Region geholt und für nachhaltige Projekte verwendet werden.
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Was wird gefördert? 
Grundsätzlich alle Projekte, die zur Entwicklung im ländli-
chen Raum beitragen und helfen, die gesteckten Ziele in 
der regionalen Entwicklungsstrategie zu erreichen. Das 
können Projekte zu folgenden Themen sein: Wirtschaft, 
Tourismus, Landwirtschaft, Bildung, Soziales, Kultur, Infra-
struktur, etc. Darüber hinaus sind auch Maßnahmen, welche 
zum Klimaschutz, zur Klimawandelanpassung bzw. zur Ener-
gieeffizienz beitragen, förderfähig. Die Region ist zugleich 
in zwei Klima- und Energiemodellregion vereint, deren Pro-
jekte ebenfalls durch LEADER-Mitarbeiter vorangetrieben 
und durchgeführt werden.

Wer kann ein Leader Projekt einreichen?
Alle in der Region ansässigen Privatpersonen, Landwirte, 
Unternehmen, Vereine, öffentliche Einrichtungen, etc..

Wie geht man vor, wenn man eine Projektidee hat?
Einfach bei einem Mitarbeiter der jeweils zuständigen 
LEADER-Region anrufen und einen Termin für ein erstes un-
verbindliches und natürlich kostenloses Info-Gespräch ver-
einbaren.

Die Projektauswahl erfolgt im Vorstand anhand verschiede-
ner Kriterien und einer Punktebewertung.

Die Fördermittel kommen zu 80% von der EU und 20% von 
Land oder Bund. Zusätzlich gibt es noch einen eigenen 
Fördertopf für länderübergreifende Kooperationsprojekte, 
wofür österreichweit 1,5 Mio Euro zusätzlich zur Verfügung 
stehen. Förderunsätze (Höhe der möglichen Förderung) 
sind je nach Art des Projektes unterschiedlich und können 
von 30% bis zu 80% betragen. Besonders hoch gefördert 
werden Projekte der Bereiche Bildung, Integration, Jugend 
oder Frauen. Die Auswahl erfolgt nach vorgegebenen Krite-
rien, welche mit einer Mindestpunkteanzahl erfüllt werden 
müssen. Die Konzepte müssen mindestens drei Wochen vor 
einer Vorstands-Sitzung  bei der LEADER-Region eingereicht 
werden. Vorstandssitzungen finden 4-mal jährlich statt. Die 
Projekte werden diskutiert und können gegebenenfalls 
(Nicht-Erreichung der Punktezahl, zwecks Vermeidung der 
Schaffung von Parallelstrukturen, wegen unwirtschaftlicher 

Kostenplanung, etc.) auch abgelehnt werden. Genehmigte 
Projekte werden an das Land weitergegeben und noch-
mals geprüft. Die Auszahlung von Förder-Geldern erfolgt 
erst danach und dauert im Schnitt 3 bis 6 Monate. Vor-
gaben, aktuelle Projekte und Kontakte finden sich auf der 
Homepage: 
www.leader-nationalparkregion.at

Der Vorstand der LEADER-Region Nationalpark Hohe  
Tauern setzt sich folgendermaßen zusammen: 
Günther Brennsteiner (Obmann, Bgm. Niedernsill), Marina 
Breycha-Rasser (Energieregion Rauris), Erich Czerny (Bgm. 
Krimml), Alexandra Fankhauser (TVB Rauris), Johannes 
Schindelegger (Akzente Pinzgau), Dietmar Hufnagl (WK), 
Hannes Lerchbaumer (Bgm. Uttendorf), Hubert Lohfeyer 
(LWK), Margit Pfatschbacher (AK), Christine Schläffer (Fo-
rum Familie), Hans Toferer (Bgm. Hüttschlag), Wolfgang 
Urban (Salzburger Nationalparkfonds), Christian Vötter 
(Kulturverein Tauriska), Christian Wörister (Ferienregion Na-
tionalpark Hohe Tauern), Josef Zandl (Schutzgemeinschaft 
Nationalpark Hohe Tauern).

Das Leader Förderprogramm
Gemeinsam zukunftsweisende Projekte für die Region 
entwickeln.

MMag. Georgia Winkler-Pletzer
Tel. 0664 2400 198
leader-pletzer@nationalparkregion.at

Mag. (FH) Barbara Machreich-Zehentner
Tel. 0664 2400 193
leader-machreich@nationalparkregion.at

Mag. Susanne Radke
Tel. 0664 2400 195
leader-radke@nationalparkregion.at

Brigitte Mayer
Tel. 0664 2400 604
leader-mayer@nationalparkregion.at 

Leader-Büro
Stadtplatz 1 • 5730 Mittersill
www.leader-nationalparkregion.at

Kontakt und Information:
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Work in Progress
Leader-Projekte

Run & Walk Pinzgau - Trailrunning
Laufen und Walken sind - bedingt durch ihre Einfachheit - die Trendsportarten der nächsten 
Jahre. Auf Grund des geringen Zeitbedarfes zur effektiven Durchführung werden Laufen und 
Walken zunehmend zum integrierten Bestandteil unseres Lebens. 

Wichtigste Grundlage, um Laufen auch im Urlaub ausführen 
zu können, ist dazu ein umfassendes Angebot an beschil-
derten und gekennzeichneten Laufwegen in der Urlaubs-
destination zu haben. Zielsetzung des Projektes ist es, in 
den Gemeinden der Ferienregion ein durchgängiges Lauf-
wegesystem aufzubauen und zu bewerben. Die Erfassung 
basiert auf dem bestehenden Wegenetz. Das Angebot 
an Laufstrecken soll als Zusatzbenefit von Gästen wahr-
genommen werden bzw. kann so eine zusätzliche Gäste-
schicht angesprochen werden. Weiters ist das Angebot 
eine Infrastrukturmaßname für die ansässige Bevölkerung.

Derzeit gibt es in der Ferienregion Nationalpark Hohe Tau-
ern kein durchgängiges Beschilderungs- bzw. Leitsystem für 
Touristen und Einheimische. Darum stellt das Projekt eine 
regionale Innovation dar. Durch die Bereitstellung einer be-
wegungsfreundlichen Infrastruktur werden gesundheitsför-
dernde Verhältnisse geschaffen, die generell einen aktiven, 
gesunden Lebensstil fördern. Da Gesundheitsbewusstsein 
oft auch mit Umweltbewusstsein gekoppelt ist, kann davon 
ausgegangen werden, dass indirekt auch ein umweltbe-
wusstes Verhalten unterstützt wird. Dies auch insbesondere 

in Hinblick darauf, dass Laufen und Gehen besonders um-
weltfreundliche Fortbewegungsarten sind.

In der Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern arbeiten die 
Tourismusverbände der Nationalparkregion Hohe Tauern 
an der gemeinsamen Vermarktung der Region. Auch inner-
halb des Projektes „Run & Walk Pinzgau - Trailrunning“ ist 
diese Kooperation essentiell, da ein gemeindeübergrei-
fendes Laufstreckensystem entstehen soll. Weiters werden 
Stakeholder wie Landwirte, Bundesforste, örtliche Touris-
musverbände und Betriebe in das Projekt eingebunden, um 
eine bestmögliche Projektumsetzung zu gewährleisten.

Ort Gemeinden der Ferienregion

Projektträger Ferienregion NPHT

Investitionssumme 105.250,00

Förderungshöhe 60%
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Ort Mittersill

Projektträger Verein COOPinzgau

Investitionssumme 67.507,31

Förderungshöhe 40%

COOPinzgau
Seit knapp zwei Jahren gibt es in Mittersill die von LEADER geförderte Direkt-Vermarktungs-
Initiative „COOPinzgau“. Das Projekt entwickelt sich sehr positiv.

Bei COOPinzgau können Interessenten nachhaltig umwelt-
bewusst einkaufen und biologische Produkte vor allem aus 
der Region sowie von ausgewählten europäischen Partner-
betrieben beziehen. Die Produktpalette reicht dabei von 
frischen Lebensmitteln heimischer Landwirte über ökologi-
sche und nachfüllbare Reinigungsmittel bis hin zu indivi-
duellen „Geschenkskisten“ und kreativen Geschenksideen 
aus den regionalen Lebenshilfe-Werkstätten. Sogar Tiro-
ler Christbäume kann man hier vorbestellen und somit das 
doch sehr konsumlastige Weihnachtsfest vielleicht etwas 
nachhaltiger gestalten. „Es läuft sehr gut, wir haben schon 
rund 100 regelmäßige Abnehmer, meist aus Mittersill, aber 
auch aus den anderen Oberpinzgauer Gemeinden“, be-
richtet Vereinsgründerin Rentate Holzer. Zudem wurde bei 
der Produzentin Barbara Altenberger in Uttendorf gerade 
eine weitere Abholstelle eingerichtet und ebenfalls im Cafe 
„Wohnzimma“ in Piesendorf. Inzwischen wurde auf den Mit-
gliedsbeitrag verzichtet und jeder kann im Online-Shop vor-
bestellen, oder am Freitag (13.00 - 18.00) und Samstag 
(10.00 - 12.00) einfach im Geschäft im Mittersiller Ortszen-
trum vorbeischauen.

Aber nicht nur der Verkauf der inzwischen über 100 Produk-
te ist dem Netzwerk ein Anliegen, sondern gelebte Nach-
haltigkeit in allen Bereichen. So helfen etwa seit einiger 
Zeit Klienten der Lebenshilfe Bramberg im Geschäft mit. 

Mehr infos unter: www.coopinzgau.at

Ort Gemeinden der Ferienregion

Projektträger Ferienregion NPHT

Investitionssumme 44.900,00

Förderungshöhe 60%

Ferienregion NPHT 2025
Die Ferienregion Nationalpark Hohe Tauern erarbeitet ein Strategiekonzept einschließlich 
Umsetzungsprojekten für die nächsten Jahre. Gemeinsam mit den Gesellschaftern und Leis-
tungspartnern der Region sollen die Weichenstellungen für die zukünftige touristische Ent-
wicklung vorgenommen werden. Die Untersuchung bzw. Konzepterstellung bzw. Umsetzungs-
projektierung bezieht sich auf die gesamte Region.

Es wird eine klare Orientierung erarbeitet:
• 	 Wofür stehen wir? Wer sind wir und wer sind wir nicht?  
• 	 Wo sehen wir uns in 10 Jahren? Was ist unsere touris-

tische Vision?   
• 	 Welche Ziele setzen wir uns? Was wollen wir erreichen?
• 	 Was müssen wir tun, um unsere Ziele zu erreichen?
• 	 Welche Umsetzungsprojekte haben für die nächsten 

Jahre Priorität?

Zielsetzung ist es, möglichst viele Interessensgruppen in 
der Region einzubinden. Neben Touristikern werden auch 
Betriebe, Gesellschafter, Gemeinden, Vertreter der Jugend 

(Next Generation), Querdenker, Meinungsbildner, Vertre-
ter des Nationalparks, Betreiber von Infrastruktureinrichtun-
gen u.ä. eingebunden. Ein besonderer Fokus wird dabei 
auf die „Next Generation“ gelegt - die nachkommende Ge-
neration.
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Ranger Rudi ist das Kinder Magazin des Nationalparks 
Hohe Tauern und erscheint 4-mal jährlich. Zielpublikum sind 
7 bis 11-jährige Kinder in der NP-Region und vor allem 
Schüler der Partnerschulen. Naturwissenschaftliche Themen 
werden in diesem Magazin entsprechend der Zielgruppe 
auf modernstem didaktischen Stand aufgearbeitet und 
mit Bastelbausteinen, Freizeittipps uvm. verfeinert. Dieses 
Nationalpark-Magazin dient der Bewusstseinsbildung und 
Sensibilisierung – insbesonders der Kinder und Schüler 
der Nationalparkregion für Naturschutz- und Nationalparkt-
hemen zur Erhaltung des vielfältigen natürlichen Erbes der 
Nationalparkregion.

Ort Großarl

Projektträger TVB Großarl

Investitionssumme 70.165,92

Förderungshöhe 60%

Erlebnisberg(e) Großarltal
Derzeit ist der Bereich des „bloßen Wanderns“ im Sommer im Großarltal gut abgedeckt und 
auch für Mountain(E)biker gibt es ein Angebot an Alm- und Forstwegen. Im Winter ist die 
Region Großarltal durch viele Investitionen in der unmittelbaren Umgebung der Bergbahnen 
ein besonderes Skierlebnis.

Sowohl im Sommer als auch Winter fehlen derzeit zusätz-
liche Attraktionen, um die Region gerade für Familien (ge-
nerationenübergreifend) sowie andere Zielgruppen wieder 
attraktiver und wettbewerbsfähig zu machen.

Die Großarltaler Bergbahnen, ein touristisches Schlüssel-
unternehmen der Destination Großarltal (Tal der Almen), 
planen in den nächsten Jahren einen Ausbau ihrer Berg-
bahn- und Schiinfrastruktur. Damit die dafür vorgesehenen 
Investitionen und Maßnahmen auch im Sommer verstärkt 
touristisch in Wert gesetzt werden können - und gleichzeitig 
die Gästesegmente Familie und Berggenießer noch besser 
über das ganze Jahr angesprochen werden können - sollen 
im Rahmen eines Masterplans Konzeptideen für Erlebnis-
angebote und Inszenierungsmaßnahmen entwickelt und in 
den kommenden Jahren entsprechend umgesetzt werden.

Ranger Rudi
Im heutigen digitalen Zeitalter und inmitten einer stark strapazierten Natur ist es besonders 
wichtig, Kindern – den Erwachsenen von morgen – einen bewussten Umgang mit Natur, 
Flora & Fauna spielerisch näher zu bringen. Kinder sind wissbegierig, neugierig und auch 
begeisterungsfähig. Sie wachsen schon mit dem Wissen auf, dass wir unseren Planeten 
bestmöglich schützen müssen.

Ort Nationalparkregion

Projektträger Salzburger Nationalparkfonds

Investitionssumme 59.198,40

Förderungshöhe 80%
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Volksmusik macht Schule
Ziel des Projektes ist es, bei den Kindern Begeisterung für die Volksmusik und musikalische 
Fähigkeiten zu wecken, das alte Liedgut zu erhalten und gleichzeitig die beteiligten Lehrer 
zu schulen, dass sie auch künftig auf dieses Wissen zurückgreifen und es weiter vermitteln 
können.

Ort Pinzgau

Projektträger Leader Region NPHT

Investitionssumme 163.523,68

Förderungshöhe 80%

Warum soll man die musikalischen Fähigkeiten der  
Kinder fördern?

•	 Wissenschaftliche Studien unterstreichen die neurale 
Entwicklung der Kinder durch Musikunterricht

•	 Mehr Kreativität
•	 Soziale Entwicklung
•	 Integration / Migration – Kontakt der Kinder mit Migrati-

onsumfeld mit den kulturellen Inhalten der Region
•	 Fundamentale Entwicklungspotenziale der Kinder (z.B. 

Wahrnehmungsschulung, Sensibilisierung, etc.) fördern
•	 Soziale Entwicklungstendenzen begleiten und ihnen 

Raum geben
•	 Nachwuchs für die Kulturträger der Region, also Blasmu-

sik, Volkskultur, Chor, etc. sichern
•	 Fachlich kompetente Ausbildung im musikalischen Be-

reich anbieten
•	 Zusammenführung der Bildungseinrichtungen mit Öffent-

lichkeitsrecht (Musikum und Volksschule)

Das Projekt bietet Qualitätsgarantie durch Lehrer mit Uni-
versitätsabschluss, einen ganzheitlichen Musikunterricht 

Ort Oberpinzgau

Projektträger Salzburger Bildungswerk

Investitionssumme 92.000,00

Förderungshöhe 80%

Lernende Region
Die „LERNENDE REGION“, die inzwischen seit vier Jahren im Oberpinzgau erfolgreich durch-
geführt wird, ist ein wirksames Instrument zum kontinuierlichen Ausbau von Bildungsvermitt-
lung im ländlichen Raum. Die beteiligten Institutionen haben sich 2016 aktuelle Schwer-
punkte gesetzt. 

Das LEADER-Projekt „Lernende Region Oberpinzgau“ hat 
nach einjähriger Pause wieder neu durchgestartet und sich 
mit den Partnern neuen Themenfeldern zugewandt.

In mehreren Koordinationstreffen stellten die Erwachse-
nenbildungseinrichtungen ihre aktuellen Aktivitäten vor und 
einigten sich darauf, die Themenbereiche „Flucht, Asyl, In-
tegration“ und „Umwelt und Ressourcen“ in den Mittelpunkt 
zu stellen. In beiden Bereichen wurde versucht, in geziel-
ten Veranstaltungen namhafte Experten in den Pinzgau zu 
bringen und sich auch mit den praxisnahen Fragen in der 
Region auseinanderzusetzten. Dies ist gelungen und die 
Bevölkerung ist eingeladen, die Möglichkeiten zur kosten-
losen Weiterbildung wahrzunehmen und sich bei kompe-
tenten Vortragenden zu informieren und Fragen zu stellen.

„Es war uns ein Anliegen, Fragen zu behandeln, welche 
die Menschen im Moment tatsächlich beschäftigen und so 
hoffen wir, dass die Pinzgauer diese hochwertigen kosten-
losen Angebote nun nutzen!“, erklärt Koordinatorin Birigit 
Weißenbichler-Kallunder.

Den Auftakt machte ein spannender Vortrag zum Thema 
„Flucht nach Europa – Hintergründe der Migrationskrise“, 
der am 7. Oktober 2016, im Schloss Mittersill stattfand. 
Dafür konnte Dr. Doris Wydra gewonnen werden, die als 
Executive Director des Salzburg Centre of European Union 
Studies der Universität Salzburg im Rahmen von EU-Projek-
ten in der Ukraine und in Russland gearbeitet hat und de-
ren besonderer Forschungsschwerpunkt im Themenbereich 
„Außenbeziehungen“ liegt. In ihrem Vortrag setzte sie sich 
mit den Hintergründen der Flucht auseinander und beleuch-
tete Perspektiven der Menschen in Ländern wie Afghanis-
tan, Syrien und anderen Konfliktregionen.

Danach waren die Pinzgauer aufgerufen, sich in einer Dis-
kussionsveranstaltung auch selbst einzubringen: Am 3. No-
vember 2016 fand im voll besetzten Saal der NMS/Borg 
Mittersill die Podiumsdiskussion “Zukunft auf/verbauen? 

Raumordnung zwischen regionaler Entwicklung und Ausver-
kauf” statt. Teilnehmer der Podiumsdiskussion waren LH-
Stv. Dr. Astrid Rössler, Univ.Prof.i.R. DI Dr. Gerlind Weber, 
Dr. Wolfgang Viertler, Peter Nindl und Fabian Scharler. Den 
Abschluss des Jahres machte am 10. November 2016 im 
Lohninghof in Zell am See - Thumersbach ein Vortrag von 
Nedzad Mocevic: „Auf der Flucht ...“ bei dem kulturelle Viel-
falt und gutes Zusammenleben im Fokus standen.

Für das heurige Jahr hat man sich in der Arbeitsgruppe be-
reits wieder auf zwei Themenbereiche geeinigt:

1.) Nachhaltigkeit und Ressourcen
2.) Digitalisierung.

Zu diesen Themenfeldern werden aktuell Veranstaltungen 
erarbeitet.

und Förderung des musikalischen Lebens in der Schule 
durch z.B. Umrahmung diverser Veranstaltungen. Musi-
kumsleiter und Projektkoordinator Gerhard Schmiedinger 
bestätigt: „Wir wollen die Leidenschaft für die Musik bei 
der Jugend entfachen und zeigen, dass auch dieses alte 
Kulturgut kennenswert und erhaltenswert ist!“.

Durch Tanz- und Gesangs- und Instrumentalausbildung di-
rekt an den Schulen kann ein ganzheitliches Lernen und 
motivieren gewährleistet werden.
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Nach vielen Erhebungen, wie das Pilot-Projekt im Ober-
pinzgau am besten umgesetzt werden könnte, startete 
das BeRG-Team 2016 mit der konkreten Durchführung von 
Workshops und Kursen. Im Rahmen des Programms wurde 
ein Beratungsnetzwerk für begabte Kinder, deren Eltern und 
Pädagogen aufgebaut. Die mehrteilige Weiterbildungsrei-
he wird gut besucht und qualifiziert die Teilnehmer, nicht nur 
die eigenen oder im Arbeitsbereich anvertrauten Kinder zu 
fördern, sondern im Rahmen des Beratungsnetzwerks auch 
Begabungsberatungen anzubieten.

Im Veranstaltungsraum in Uttendorf fand als Auftakt ein Sin-
ger-Songwriter-Workshop für Kinder und Jugendliche aus 
der Region Oberpinzgau statt. Für die Kinder gab es aber 
noch viele weitere tolle Angebote.

Bei der Ende November stattgefundenen Geburtstags
feier lieferten die Mitarbeiterinnen von BeRG eine Über-
sicht zu den bisherigen Aktionen. Mit insgesamt 7 Ausbil-
dungsmodulen für Eltern und Pädagogen, einer interaktiven 
Begabungs-Landkarte “Schätze des Oberpinzgaus“ und 14 
spannende Workshops für über 150 talentierte Kinder und 
Jugendliche sollen unkomplizierte Wege zu den Experten 
und zu den eigenen Stärken angeboten werden.

BeRG - Begabung entwickelt Region & Gemeinde

Das mit Unterstützung des Landes und der LEADER-Region Nationalpark Hohe Tauern umge-
setzte BeRG-Förderprojekt des Österreichischen Zentrums für Begabtenförderung und Bega-
bungsforschung ist 2016 konkret angelaufen. Erste Workshops für Kinder und Erwachsene 
waren ein voller Erfolg.

In Mittersill fanden u.a. ein Wissens-Speeddating, ein 
Koch-Workshop oder ein Zeichen-Workshop statt, aber 
auch Musik, Chemie, Mathematik, Literatur etc. wurden im 
Oberpinzgau angeboten.

Zur Koordination und Organisation der Angebote wurde mit 
Herta Wallner eine eigne Mitarbeiterin angestellt, die mit 
den engagierten Eltern und Pädagogen vor Ort zusammen-
arbeitet. Alle drei Projekte werden auch im kommenden 
Jahr fortgeführt, es lohnt sich, nach den diversen Angebo-
ten Ausschau zu halten: www.berg-oberpinzgau.at

Ort Oberpinzgau

Projektträger ÖZBF

Investitionssumme 96.833,00

Förderungshöhe 80%
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Um die Herausforderungen der Zukunft zu meistern, muss 
sich der Pinzgau als attraktiver Arbeits- und Lebensraum 
positionieren. Neue Fachkräfte sollen angesprochen und 
abgewanderte zurückgewonnen werden. Den jungen Men-
schen will man die beruflichen Möglichkeiten im Bezirk auf-
zeigen.

Für diesen Zweck wurde die interaktive Plattform „Komm 
Bleib“ entwickelt. Ihr Ziel ist es, dem Fachkräftemangel, 
dem demografischen Wandel und den statistisch nachge-
wiesenen Abwanderungstendenzen umfassend und aktiv 
entgegenzuwirken. Vorhandene Qualitätsarbeitsplätze 
für Fachkräfte und nicht zuletzt Jobs im mittleren und hö-
heren Bildungssegment sollen hier auf Interessenten und 
Bewerber treffen. „Unternehmen aller Branchen können 
sich als attraktive Arbeitgeber präsentieren und haben die 
Möglichkeit, geeignete Fachkräfte anzusprechen oder für 
scheidende Mitarbeiter Nachfolger zu finden“, erklärt Karin 
König-Gassner. „Diese können sich wiederum auf Stellen-
ausschreibungen online bewerben oder ihr Profil in der Job-
börse einstellen, damit interessierte Arbeitgeber von sich 
aus in Kontakt treten können.“

Ergänzend entsteht mit diesem Projekt nun eine regionale 
Datenbank, in der sämtliche in den beteiligten Gemeinden 
verfügbaren Gewerbe- und Geschäftsflächen erfasst und 
abrufbar sind. Damit soll die Neuansiedelung oder die Er-

Komm-Bleib
Komm Bleib ist ein ursprünglich vom Regionalverband Oberpinzgau initiertes LEADER-Pro-
jekt und besteht aus einer Pinzgauer Wirtschaftsplattform für Fachkräfte, Unternehmer und 
Gemeinden. 2016 hat man mit Karin König-Gassner eine neue engagierte Frau als Koordi-
natorin gewonnen. Das von der Wirtschaftskammer unterstützte Projekt möchte den Bezirk 
für Unternehmer und Beschäftigte attraktiver machen.

Ort Pinzgau

Projektträger Verein Komm Bleib

Investitionssumme 242.619,39,00

Förderungshöhe 60%

weiterung von Firmen erleichtert und begünstigt werden. 
„Wir planen eine noch intensivere Vernetzung des Bezirks, 
weitere Jobmessen und Schwerpunkte im Bereich Fachkräf-
tenachwuchs und Lehrlinge. Speziell auch kleinere Unter-
nehmen sollen profitieren können. „Karriere mit Lehre“ muss 
weiter ins Rampenlicht gestellt werden, die Unternehmer 
im Pinzgau brauchen in diesem Bereich dringend Unterstüt-
zung“, so die neue Projektleiterin.

In Planung ist weiters ein Tool für die Vermittlung von Di-
plomarbeiten, Dissertationen, Fachbereichsarbeiten und 
gleichartigen Auftragsarbeiten und in Folge ist eine Zusam-
menarbeit mit dem Tauernklinikum angedacht, um bei der 
Suche nach geeignetem medizinischen Fachpersonal unter-
stützend zu begleiten.

Mehr Informationen dazu gibt es auf der Website 
www.komm-bleib.at oder unter der Telefonnummer 
0676/9332722.
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Ziel ist, den Frauen aus der Region eine Möglichkeit der 
persönlichen Weiterbildung zu bieten, die sonst nur in den 
Städten möglich wäre. Dies mit sehr bekannten und qualifi-
zierten Referentinnen zu einem Preis, den sich jeder leisten 
kann. Die Bibliothek Kaprun bietet hier dankenswerterwei-
se einen idealen Rahmen. Veranstaltungen waren unter an-
derem am 15. September „Wertschätzende Kommunikation 
fängt zu Hause an“ mit der bekannten Salzburger Kommuni-
kationstrainerin, Universitäts- und Tourismusberaterin sowie 
Autorin Sabine Rohrmoser; am 15. Oktober mit Angelika 
Bots-Hölzl in Kaprun ein Workshop zum Thema „Umgehen 
mit Emotionen – finden Sie kreative Lösungen“ und am 2. 
November im Schloss Mittersill mit Dr. Melanie Wolfers, 
eine bekannte Autorin, Ordensfrau und Theologin der Vor-

Frauensache
Das länderübergreifende LEADER-Projekt „Frauensache“ hat sich sehr positiv entwickelt. „Ich 
freue mich sehr, dass wir hier Frauen von 17 bis 70 Jahren und aus allen sozialen Schichten 
begrüßen dürfen, die Teilnehmerinnen kommen von Krimml bis Saalfelden und Rauris“, er-
klärt die Salzburger Organisatorin Angelika Bots-Hölzl. Bei mehreren Seminaren waren über 
30 Besucherinnen zu Gast, insgesamt hatte das Projekt in Salzburg und Tirol schon um die 
150 Teilnehmerinnen.

Ort Leader Region NPHT

Projektträger Kokon

Investitionssumme 23.388,00

Förderungshöhe 60%

trag „Eine Reise zur Freundschaft mit sich selbst“ war als 
abschließende Gemeinschaftsveranstaltung von Salzburg 
und Tirol ein besonderes Highlight.

In Salzburg wie auch Tirol wird das Angebot der Kinderbe-
treuungseinrichtungen seit Jahren ausgebaut. Das erfordert 
zunehmend qualifizierte Mitarbeiter und die Ausbildung der 
Elementarpädagogik ist entsprechend gefragt. Besonders 
in ländlichen Regionen sind diese Fachkräfte rar und be-
gehrt. Da der Bedarf so groß ist, wurde auch das Gehalt in 
den Kindergärten inzwischen an das Niveau der Ausbildung 
angepasst. Ein Hindernis am Bildungsweg – besonders für 
Wiedereinsteiger oder z.B. bereits im Kindergarten tätige 
Kräfte, die sich weiterbilden möchten – stellen aber oft 
Zeitaufwand und Entfernung dar. Dem will man mit dem 
neuen kostenlosen Schulangebot entgegenwirken.

Dieses neue Angebot bietet potentiellen Interessenten 
gleich mehrere Vorteile: Es kann berufsbegleitend absol-
viert werden, Unterrichtszeiten sind jeweils Freitag ganz-
tags sowie am Samstag von 9.00 Uhr bis 13.00 Uhr, plus 
individuellem Praxisunterricht. Voraussetzung für den Be-
such des Kollegs ist der Abschluss einer Reifeprüfung, die 
Berufsreifeprüfung oder die Studienberechtigungsprüfung 

BAKIP Kolleg Bramberg 
In der Tourismusschule Bramberg wurde im Herbst 2016 ein neues berufsbegleitendes Kol-
leg gestartet. Erstmals kann man in einem beispielhaften Ausbildungsangebot direkt in der 
Region Elementarpädagogik mit Diplomabschluss absolvieren. 

Ort Bramberg

Projektträger Leader Region NPHT

Investitionssumme 73.865,68

Förderungshöhe 80%

sowie eine bestandene Eignungsprüfung. Insgesamt dau-
ert das Kolleg 6 Semester. Die Absolventen schließen mit 
der Diplomprüfung für Kindergartenpädagogik ab und sind 
zur Berufsausübung in Kindergärten, Krabbelgruppen und 
alterserweiterten Gruppen berechtigt.

Die erforderlichen 20 Anmeldungen wurden problemlos er-
reicht, es gab sogar eine Warteliste. Der Lehrgang läuft 
gut und die angehenden Pädagogen sind bereits in den 
heimischen Kindergärten im Praxiseinsatz.

Kontakt unter Telefon 06566/7221 oder 
bramberg@ts-salzburg.at.
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Gut ankommen im Leben
Gut für die Region ist die neue konstruktive Zusammenarbeit, die in Mittersill von PEPP – 
Pro Eltern Pinzgau & Pongau und dem Hebammenzentrum Oberpinzgau aufgebaut wurde. 
Kern des Projektes ist die Abstimmung aller Angebote des Oberpinzgaus, welche werdende 
Eltern und Babys betreffen.

So werden die Geburtsvorbereitungskurse von PEPP 
durchgeführt, ebenso die Elternbildung, die PEPPini-Eltern-
Kind-Gruppen, Babytreffs, Psychologische Elternberatun-
gen und Beratungen von Sozialarbeiterinnen sowie die 
neue Birdi-Familienbegleitung. Im Hebammenzentrum fin-
den Einzelberatungen mit werdenden Eltern, Schwanger-
schaftskontrollen, Schwangerschaftsyoga, Stillberatungen, 
Wiegekontrollen sowie Betreuung und Beratung nach der 
Geburt statt.

Gemeinsamer Infoabend und Hotline
Damit man sich über das gesamte Angebot zwanglos in-
formieren kann, wird von PEPP und vom Hebammenzentrum 
gemeinsam einmal am letzten Donnerstag im Monat ein 
Informationsabend unter dem Motto „Willkommen im Heb-
ammenzentrum“ durchgeführt. Nach der Geburt freuen sich 
die Mitarbeiterinnen beider Institutionen die Babies und 
ihre Eltern bei der „Willkommen Baby-Party“ in den PEPP-
Babytreffs begrüßen zu dürfen. Darüber hinaus wird nun 
auch eine gemeinsame Hotline betrieben. Alle Fragen rund 
ums „Eltern werden“, Ernährung, Erziehung, etc. werden von 
9.00 bis 11.00 Uhr unter Tel. 0664/2123123 von den PEPP-
Mitarbeiterinnen abgedeckt. Das Hebammenzentrum kann 
man rund um die Uhr bei allen Fragen und im Akutfall unter 

der Telefonnummer 0664/1903130 erreichen. Die Hebam-
men betreuen junge Eltern auch in Form von Hausbesuchen 
vor und nach der Geburt.

Die gemeinschaftliche Initiative wird von den Bürgermeis-
tern der Region und von LH-Stellverteter Christian Stöckl 
(Gesundheit) und dem ebenfalls zuständigen LR Heinrich 
Schellhorn (Kinderhilfe) begrüßt. Das Projekt ist für die Re-
gion enorm wichtig “Beide Ressorts freuen sich über die ge-
lungene Zusammenarbeit, welche die für Mütter und junge 
Familien relevanten Informationen kompakt und transparent 
darstellt”, sind sich die Regierungsverantwortlichen einig. 
Nähere Informationen findet man auch auf den homepages 
www.hebammen-oberpinzgau.at und www.pepp.at.

Ort Oberpinzgau

Projektträger LEADER Region NPHT

Investitionssumme 241.519,75

Förderungshöhe 80%

Katschberger Heustadl- & Adventweg
Die Katschberghöhe ist ein stark touristisch geprägter Ortsteil, der zwei Bundesländer 
(Salzburg und Kärnten) miteinander verbindet. Diese Landesgrenze ist für den Tourismus-
verband eine große Herausforderung (z.B. unterschiedliche Tourismusgesetze usw.).

Mit dem Katschberger Heustadl- und Adventweg wollte 
man ein alternatives Adventangebot für Gäste und Einhei-
mische schaffen, das sich an alten Traditionen ausrichtet.

Im Projekt wurde ein Adventweg in rund 1700 m Seehöhe 
mit einer Länge von ca. 2,8 km geschaffen. Der Weg um-
fasst mehrere Stationen in alten Heustadeln, die wieder 
in Stand gesetzt wurden, wie z.B. eine Klanghütte, Hand-
werkshütten, Christkindlwerkstatt und vieles mehr.

Der Adventweg soll ein Alternativprodukt zum Schifahren 
sein, sichert den Erhalt von altem Kulturgut, ist eine Aufwer-

tung der touristischen (Ganzjahres)Infrastruktur und fördert 
nicht zuletzt die Kooperation von Landwirtschaft, Tourismus 
und Kultur. 

Die Nutzung innerhalb des Projektes ist vorrangig zur Ad-
ventszeit geplant, es besteht aber die Möglichkeit der 
ganzjährigen Erweiterung und Beschäftigung mit Natur, 
Fauna und Flora, Bergbau, regionalem Brauchtum und Kul-
tur sowie Arbeitstechniken in der Landwirtschaft. 

Das Projekt ist eine Kooperation zwischen den LEADER Re-
gionen Nockberge, Lungau und Nationalpark Hohe Tauern.

Ort Katschberg

Projektträger TVB Katschberg

Investitionssumme 373.411,78

Förderungshöhe 30%
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Belastete Familien im Pinzgau stärken

Im dezentralen Raum gibt es noch immer wenige psycho-
soziale Angebote. Betroffene müssen oft lange Anfahrts-
wege in regionale Zentralräume (Zell am See) in Kauf 
nehmen und Themen wie psychische Erkrankungen werden 
tabuisiert. 

Im Projekt sollen bis 2019 Beratungs- und Unterstützungs-
angebote für belastete Familien (Familien mit psychisch 
erkrankten Elternteilen) in den Gemeinden aufgebaut wer-
den. Um dem entgegenzuwirken, sind Beratungstermine 
sowie Informationsveranstaltungen in allen 28 Pinzgauer 
Gemeinden geplant. Für Familien mit besonderem Bedarf 
gibt es Plätze zur längerfristigen therapeutischen Beglei-
tung. Ergänzend findet Öffentlichkeitsarbeit statt, um psy-
chische Erkrankungen zu thematisieren. 

Im Jahr 2016 wurden bereits zwei Familien von einer Ge-
sundheitspsychologin begleitet und die Thematik „psychi-
sche Erkrankungen bei Eltern“ wurde bei verschiedenen 
Veranstaltungen vorgestellt und diskutiert. 

Das Projekt wurde 2016 mit dem Regionalitätspreis der Be-
zirksblätter ausgezeichnet.

Ort Pinzgau

Projektträger Verein JOJO

Investitionssumme 103.114,41

Förderungshöhe 80%

Die Speisenmeisterei ist eine Initiative für regionale, ge-
sunde Küche. Kochkurse sollen für spezielle Zielgruppen 
wie Alleinerziehende, ältere Personen, Kinder oder auch 
Mitarbeiter aus der Gastronomie angeboten werden. Die 
wichtigsten Meilensteine im Projekt sind Kochkurse für Fa-
milien, Jugendliche, Singles, Gastronomen etc., um das 
Bewusstsein zu regionalen Produkten zu steigern. Für die-
se Kochkurse wird Inventar benötigt wo die Vorführungen 
stattfinden können. Weiters muss das Angebot dieser regi-
onalen Kochkurse bekannt gemacht werden und auch Gas-
tronomen, Köche und Küchenpersonal sollen an den regio-
nalen Kochkursen teilnehmen. Um regionale Produkte mehr 
in das Rampenlicht der Öffentlichkeit zu rücken, braucht es 
Öffentlichkeitsarbeit und Marketing. Nach der Investition in 
Küche, Inventar und Öffentlichkeitsarbeit wurden im Herbst 
2016 die ersten Kursangebote für Erwachsene und Kinder 
sehr erfolgreich durchgeführt.

Der Pinzgau ist geprägt von touristischen Betrieben: Gastronomie, Hotellerie und Tagesfrei-
zeiteinrichtungen stellen ein umfassendes Angebot für die Region dar. Darunter leidet aber 
vor allem in der Gastronomie die Verarbeitung von regionalen Produkten, da auf Grund von 
Schnelligkeit, Masse und Preis oft auf Großhandelsunternehmen zurückgegriffen wird. Dazu 
kommt, dass der Ortsteil Thumersbach in Zell am See einen neuen Impuls für den Ortsteil 
als Belebung sucht. 

Speisenmeisterei

Ort Zell am See

Projektträger Verein Speisenmeisterei

Investitionssumme 218.084,11

Förderungshöhe 40%
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Seniorenplattform Pinzgau
Das neue interaktive Portal für alle Pinzgauer Senioren und ihre Angehörigen ist seit Anfang 
des Sommers online. Über 2.000 Interessenten haben die Internetseite inzwischen schon 
angeklickt. Nun gibt es auch Folder, um sich auf traditionelle Weise zu informieren.

Im Regionalmanagement Pinzgau 
als Träger des EU-geförderten Pro-
jektes freut man sich über das In-
teresse an der Seniorenplattform, 
die sich vor allem als Wegweiser 
durch die zahlreichen regionalen 
Senioren-Angebote versteht. Es 
gibt schon viele positive Rück-
meldungen, die in die Plattform 
einfließen und das Projekt wird 
laufend weiterentwickelt. Man ist 
auch regelmäßig mit den Partner-
organisationen in Kontakt, die über 
seniorenrelevante Neuigkeiten und 
Veranstaltungen aus der Region 
berichten, so dass die Plattform ak-
tuell und lebendig bleibt! So finden 
Pinzgauer Senioren unter „Aktuel-
les“ viele interessante Neuigkeiten 
und z.B. Sport- oder Bildungs-An-
gebote. 

Darüber hinaus hat die Senioren-
plattform aber auch einige interaktive 
Bereiche, wo Kritik oder Anregungen ge-
äußert werden können, wo mit anderen Senio-
ren Kontakt aufgenommen, sich für eine ehrenamt-
liche Stelle bewerben, oder z.B. auch medizinische 
Hilfsmittel suchen kann. Unter dem Punkt Service findet 
man Hilfsmittel, Jobangebote oder eben auch ein Gäste-
buch, wo Gedanken öffentlich geäußert werden können. 

Für all Jene, die sich lieber noch auf herkömmliche Art und 
Weise informieren, wurde nun auch ein Folder produziert, 
der ab sofort in den Gemeinden und anderen öffentlichen 
Stellen sowie in Krankenhäusern und Ärztepraxen verteilt 

Ort Pinzgau

Projektträger Regionalmanagement Pinzgau

Investitionssumme 30.000,00

Förderungshöhe 60%

wird. „Wir haben hier gemeinsam mit der Firma PinzWeb 
ein sehr übersichtliches und innovatives Darstellungssche-
ma erarbeitet, dass für alle Nutzer sehr leicht verständlich 
sein soll“, erklärt Obmann Bgm. Hans Warter. Man findet 
die wichtigen Informationen rasch und das soll eine Unter-
stützung für die Angehörigen und beratenden Stellen, etwa 
in den Gemeinden, sein. Gut Altern im Pinzgau ist ein The-
ma, das weit über die Seniorenplattform hinausgeht. Diese 
soll aber ein wichtiger Baustein und Unterstützung dafür 
sein, dass älteren Menschen möglichst lange ein erfülltes 
Leben nach eigenen Vorstellungen gewährt wird.

Mehr Infos unter: www.seniorenplattform-pinzgau.at
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Zielgruppe sind Frauen mit Mehrfachbelastung, einerseits 
Familie und Beruf, Frauen mit Migrationshintergrund, etc. 
Übergeordnete Ziele sind ein Aufzeigen von Lösungsstra-
tegien und Vermittlung der Angebote von vorhandenen Be-
ratungsstellen und Bildungseinrichtungen sowie ein Aufbau 
persönlicher Netzwerke über Bildungs- und Kulturgrenzen 
hinweg. Erreicht wird dies durch Angebote auf sehr nie-
derschwelliger Basis für Frauen mit unterschiedlichstem 
Hintergrund - durch gemeinsame Unternehmungen, Treffen, 
Gespräche, Workshops und vielfältige kreative Angebote. 
Im Zentrum sollen dabei das persönliche Gespräch und ge-
meinschaftliche Aktiv-Veranstaltungen in einem zwanglosen 
Rahmen stehen. Dies soll gezielt auch jene Frauen anspre-
chen, die bislang keinerlei Beratung wahrgenommen ha-
ben. Das Programm beinhaltet jeweils vier Veranstaltungen 
im Jahr mit unterschiedlichen Themenschwerpunkten (inter-
kulturelles Kochen, Künstlerworkshops, Besichtigungen di-
verser regionaler Vorzeigeinstitutionen wie Kräutergarten, 
Nationalparkgärtnerei, Nationalparkwelten inklusiv Mode-
ration und Beratung, etc.) in drei Jahren.

Zum Abschluss des ersten Projektjahres der „Frauen-Tank-
stelle“ der Gemeinde Mittersill fand am 18. November im 
Caritas-Tageszentrum ein gemütliches Abschlussfest statt. 

Frauen-Tankstelle
Im Projekt Frauen-Tankstelle wird angestrebt, durch verschiedene Veranstaltungen den Inte-
grationsgedanken umzusetzen, Frauen zu stärken und niederschwellig Bildungsangebote für 
sozial benachteiligte Frauen zu schaffen. 

Auch dazu fanden sich viele Frauen aus Mittersill und Um-
gebung ein, die zwar ganz unterschiedliche kulturelle Wur-
zeln haben, aber gerne bereit sind, einander kennenzuler-
nen und gemeinsam Ausflüge zu machen. Das erste Jahr 
des Projektes Frauentankstelle war ein voller Erfolg und die 
durchschnittlich rund 50 Teilnehmerinnen jeder Veranstal-
tung haben viel voneinander gelernt. Die Pinzgauerinnen 
und die Frauen mit türkischer, syrischer, russischer, iraki-
scher, … Abstammung haben gemeinsam gekocht, die Na-
tionalparkgärtnerei in Stuhlfelden besucht, im Kräutergar-
ten Hollersbach Salben hergestellt und dabei auch immer 
viel Spaß gehabt und etwas Neues erfahren. 

Ort Mittersill

Projektträger Gemeinde Mittersill

Investitionssumme 9.992,20

Förderungshöhe 80%

Einander Kennenlernen
Das erklärte Ziel der gemeinsamen Veranstaltungen war 
es, sich  bei diesen Aktivitäten ganz zwanglos im Kreis der 
Frauen besser kennenzulernen und Freundschaften auf-
zubauen. Erfreulicherweise ist genau das geschehen und 
konnte auch beim fröhlichen Abschlussfest gut beobach-
tet werden. Dabei wurde ein fotografischer Rückblick auf 
die gemeinsamen Aktivitäten geworfen, das Programm für 
2017 vorgestellt und jede Frau hatte wieder kleine Lecke-
reien mitgebracht. Das Projekt wird noch zwei weitere Jah-
re dauern und auch im kommenden Jahr sind wieder alle 
Frauen eingeladen, sich hier ganz zwanglos zu beteiligen. 
„Wir haben bei unseren Frauen mit Migrationshintergrund 
eine große Offenheit und Bereitschaft zum Mitmachen vor-
gefunden und natürlich haben sich auch alle Mitglieder der 

Arbeitsgruppe (Uschi Brennsteiner, Susanne Radke, Rena-
te Altenberger, Renate Hörbiger, Semra Kutlu, Cansu Piner 
Önder-Tekir, Anneliese Grübl) stark engagiert - ihnen Allen 
ein großes Dankeschön!“, erklärt Organisatorin Susanne 
Hischbichler. „Es konnten jenseits der Sprachbarrieren in-
zwischen echte Beziehungen unter diesen Frauen aus den 
unterschiedlichsten Alters- und Kulturschichten aufgebaut 
werden, denn die meisten kommen ja immer wieder. Wir 
hoffen auch im kommenden Jahr auf viele Teilnehmerinnen, 
mit welchen wir gemeinsam eine schöne und interessante 
Zeit verbringen möchten!“ 

Das Programm der Frauentankstelle 2017:

Freitag, 10 März 2017, 15 – 18:00 Uhr, Neue Mittelschule 
Mittersill: 
Gemeinsames Kochen und Impulsvortrag „Wie lebe ich 
meinen Alltag als Frau in den unterschiedlichen Kulturen?“ 
mit Silke Voithofer

Freitag, 30. Juni 2017, 15 – 18:00 Uhr, Treffpunkt Katholi-
sche Pfarrkirche:
15:00 Uhr, Ausflug in die Katholische Pfarrkirche und die 
Moschee mit eigenem Kinderprogramm

Freitag, 29. September 2017, 14 – 18:00 Uhr:
verschiedene künstlerische Möglichkeiten ausprobieren 
und seiner Kreativität freien Lauf lassen

Freitag, 17 November 2017, 18:00 Uhr, Nationalpark
zentrum:
Abschlussfest mit Rückschau auf die vorangegangenen ge-
meinsamen Aktivitäten und Vorschau auf 2018


